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Kurzpräsentation der Länder

Land: Hessen

Redner: Landeskoordinator Christoph Maitzen

Unterrichtsentwicklung braucht Schulprojektleiter

Meine sehr verehrten Damen und Herren,

um Ihnen den Schwerpunkt der SINUS-Arbeit in Hessen zu zeigen, möchte ich mit einem Zitat von Hans-Günter Rolff aus dem Jahre 1998 beginnen.
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„Fachkonferenzen, auch Fachschaften genannt, stellen so etwas dar 
wie schlafende Riesen der Schulentwicklung.
Sie schlafen, weil sie normalerweise nur einmal pro Schulhalbjahr tagen 
und dann nur die nötigsten Organisationsfragen klären
und sie sind Riesen, weil sie über ein großes Potenzial zur Unterrichtsverbesserung verfügen...“

Hans-Günter Rolff, 1998
[Folie 2]

Diese Riesen versuchen wir in Hessen auf drei Ebenen anzuregen.

Ebene 1: Mit dem Modulkonzept in den fachdidaktischen Fortbildungen.

Ebene 2: Der Kooperation in den Fachgruppen innerhalb der Schule, aber auch in schulübergreifenden Arbeitsgruppen.

Ebene 3: Durch die systematische Unterstützung der Schulprojektleiter, also den schulinternen Projektleitern.

In Kooperation von Prof. Blum und Dr. Stäudel ist ein landesweites Fortbildungskonzept entstanden: die Qualitätsinitiative SINUS  2001-2005.
Also schon während der 5-jährigen Modellversuchsphase wurden Fachgruppen Mathematik bzw. Naturwissenschaften mit dem Modulkonzept und Kooperationsstrukturen angeregt.

Jeweils 2 Fortbildner sind in die Schule gegangen und haben vor Ort eine Fachgruppe über ein Jahr an 4-5 Terminen geschult. Zwischen den Terminen wurden von den Teilnehmern die vermittelten Inhalte im eigenen Unterricht erprobt.

Um einen kontinuierlichen, dynamischen und planmäßigen Entwicklungsprozess in Schulen in Gang zu setzen reichen allerdings fachdidaktische Fortbildungen und der Aufbau von Kooperationsstrukturen allein nicht aus. 
Es bedarf verantwortlicher Personen in den Schulen: den Schulprojektleitern. 

Mit Beginn 1. Welle SINUS-Transfer wurde somit eine neue Rolle definiert. 
Pro Schule wurden 2 Schulprojektleiter benannt und das Fortbildungskonzept durch die Prozessbegleitung sowie durch die Unterstützung der schulinternen Projektleiter ergänzt. An der 1. Welle waren 51 Schulen, an der 2. sind nun 180 Schulen beteiligt.

Am Beispiel der 2. Welle möchte ich Ihnen nun aufzeigen, wie durch systematische Unterstützung der Schulprojektleiter Kooperationsstrukturen in Fachkollegien gefördert und Schulentwicklungsprozesse unterstützt werden können.

Unterstützung der Schulprojektleiter

In Hessen wurden die Schulsets in der Regel innerhalb eines Schulamtsbereichs gebildet. Fortbildner der Staatlichen Schulämter führen die schulinternen Fortbildungen durch und begleiten in Kooperation mit dem Setkoordinator Fachschaften und schulübergreifende Teams in ihren Unterrichtsvorhaben.

Das Hessische Kultusministerium hat die Ressourcen für die Setkoordinationen beigesteuert. Darüber hinaus haben die Staatlichen Schulämter erhebliche Ressourcen für die schulinternen Fortbildungsreihen bereitgestellt.

Die Gesamtkoordination liegt beim Amt für Lehrerbildung.

Dies ist ein Auszug aus dem Projektablaufplan, wir befinden uns auf der Ebene einer einzelnen Schule. Beschrieben wird das Projekt einer Fachschaft.

[Folie 3]


[image: image2.png]S'NUS = -




Planungsphase 

Parallel zu der fachdidaktischen Fortbildung werden in einer Bestandaufnahme 

Stärken der Fachschaftsarbeit deutlich, Ziele für das Projekt definiert und Teams gebildet.

Realisierungsphase 

Unterrichtsvorhaben werden in Teams geplant, im Unterricht erprobt, reflektiert und dokumentiert.

Projektabschluss 

Die bisherige Arbeit wird bezogen auf die in der Planungsphase verabredeten Ziele bilanziert. Die Fachschaft entscheidet dabei, welche Ergebnisse und Strukturen des Projekts in das reguläre Programm nach Abschluss übernommen werden und wie die Arbeit weitergeführt wird.

Ein solches Projekt kann von außen durch Fortbildung, Beratung und Vernetzung unterstützt, aber nicht geleitet werden. Die Integration in die schulischen Zusammenhänge und die Gestaltung des Übergangs vom Projekt zum Programm müssen schulintern gestützt durch die Schulprojektleiter gelingen. 

Zur inhaltlichen Weiterqualifizierung und als Möglichkeit für den Erfahrungsaustausch wurden durch das Amt für Lehrerbildung drei 1,5-tägige Fortbildungsseminare angeboten:

1. Seminar in der Planungsphase: 

Themen sind u.a.: Rollenklärung, Vorbereitung der Bestandsaufnahme, Zielklärung, Teambildung in der Planungsphase.

2. Seminar vor dem Ende des 1. Projektjahres: 

Themen sind u.a.: das Portfolio, Vorbereitung der Zwischenbilanz nach einem Projektjahr.

3. Seminar vor Ende des 2. Projektjahres: 

Themen sind u.a.: Vorbereitung des Projektabschlusses in der Fachschaft, Übergang vom Projekt zum Programm, Klärung von Zielen und Strukturen für die Weiterarbeit.

In der Seminarfolge erfahren die Schulprojektleiter eines Schulsets einen teilnehmerorientierten Prozess, der in vielen Aspekten exemplarisch für die Arbeit mit der Fachgruppe der eigenen Schule steht.

Eine Fortbildung mit einem anderen Schwerpunkt als Mathematik bzw. Naturwissenschaften und die dabei verwendeten Arbeitsformen sind für einige Kolleginnen und Kollegen ungewohnt. 

Durch die Gestaltung der Seminare wird eine Haltung erfahrbar, in der Kritik und Widerstände als notwendige Ressource für die Gruppe gesehen und verstanden werden.

Erfolge von SINUS in Hessen

· An fast einem Drittel aller hessischen Schulen wurden jeweils 2 Schulprojektleiter qualifiziert. Hier 2 Rückmeldungen von Teilnehmern:

„Es geht...um eine Schulentwicklungsmaßnahme, deswegen soll geplant und reflektierend gearbeitet werden. Hier für ist das Wissen in Schule noch nicht vorhanden.“

„Kurze Inputs und viel Zeit zum Üben. Nur so sollten Weiterbildungen laufen.“

· An der 1. Lehrerbefragung Sinusquest (in Kooperation mit dem Institut für Qualitätsentwicklung in Hessen und der Uni Kassel Prof. Rolf Biehler) 2005 haben 2000 Personen teilgenommen.

· Wesentliche Elemente des SINUS-Konzepts (Aufgabenteilung zwischen dem Amt für Lehrerbildung und den Staatlichen Schulämtern, Aufgaben und Rollen von Set- sowie Schulkoordinatoren) wurden in projektübergreifende Konzeptionen des Amts für Lehrerbildung aufgenommen.

· In SINUS-Transfer wurden viele Institutionen innerhalb ihrer jeweiligen Zuständigkeiten (15 Staatliche Schulämter, Universitäten Kassel Prof. Werner Blum, Dr. Lutz Stäudel/ Darmstadt Prof. Regina Bruder/ Gießen Prof. Jürgen Mayer, Amt für Lehrerbildung, Institut für Qualitätsentwicklung, Zentrum für Mathematik, Zentrum für Chemie und den Firmen Texas Instruments sowie Casio) miteinander kooperiert.

· Es wurde sowohl eine gute strukturelle wie personelle als auch eine gute inhaltliche Grundlage für einen weiteren Transfer und die Herausforderung „Implementation der Bildungsstandards“ geschaffen.

Ausblick: Die Implementation der Bildungsstandards braucht Schulprojektleiter

Die Bildungsstandards und damit insbesondere die individuelle Förderung aller Schülerinnen und Schüler stellt Hessen in den Mittelpunkt der auf 5 Jahre angelegten 3. Welle „Kompetenzförderung – Bildungsstandards, Mathematik und Naturwissenschaften“.

Im Folgenden möchte ich Ihnen die typischen Elemente vorstellen.

In jedem Schulamtsbereich wird für Sekundarstufen I-Schulen sowohl ein Fortbildungsangebot für Naturwissenschaften als auch für Mathematik angeboten. Im Laufe des 1. Halbjahres werden die Schulen gewonnen. Jeweils 7 Schulen werden in einem Set zusammengefasst, also 14 Schulen in 2 Sets pro Schulamt.
Mit Beginn des 2. Halbjahres beginnt für die Schulen das Projekt.
Ein Setkoordinator und ein Fortbildner-Tandem begleiten 7 Schulen über 1 ½ Jahre. Danach werden die Schulen in einem regionalen Schulnetz weiterbetreut.

Damit alle hessischen Schulen das Angebot wahrnehmen können, wird sich in den nächsten 2 bis 3 Schuljahren der vorhin beschriebene Prozess wiederholen. 

Typische Fortbildungsinhalte sind:

· Kompetenzorientierung als grundlegende Perspektive auf Unterricht verinnerlichen,

· Kompetenzorientierte Aufgaben und Lernumgebungen,

· Fördern und Fordern: Diagnose, Förderung und ihre Konsequenzen,

· Naturwissenschaftliches Arbeiten und Experimentieren, damit ist gemeint die Gewinnung, die Kommunikation und die Bewertung von Erkenntnissen.

Die Rolle der Fachschaft und die Rolle der Schulprojektleiter werden auch hier von zentraler Bedeutung sein.

SINUS in Hessen wird auch weiterhin versuchen die Riesen auf den drei Ebenen 

· Modulkonzept in den fachdidaktischen Fortbildungen,

· Kooperation in den Fachgruppen,

· systematische Unterstützung der Schulprojektleiter

anzuregen und zu wecken.

Ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit.









































































2007





2005





Abschluss





Realisierung 2





Realisierung 1





Planung





Rollenklärung, Projektmanagement, Moderation, Praxisbegleitung





1,5 Tage





1,5 Tage





Fortbildungen für Schulprojektleiter (Amt für Lehrerbildung) 





1,5 Tage











Projektergebnisse�Abschlussbilanz�Vereinbarungen





Bestandsaufnahme�Fortbildung�Zielklärung





Fortbildung�Zwischenbilanz�Neuorientierung





Schulinterne Tagungen für die gesamte Fachgruppe (8 Halbtage)











Unterstützung der Schulprojektleiter




















[image: image1]